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Entspannung zwischen England und Italien?
Line Geste Mussolinis gegenüber Frankreich — Der Negus nach Europa unterwegs

tu. Rom, 24. Mai.
Obwohl die neue italienische Protestnote

an den Völkerbund wegen der angeblichen
Verwendung von Dum . Dum - Geschossen
britischer Herkunft durch die Abessinier in
London Aerger und Ueberraschung hervor-
aeriifcn hat — man erklärt, daß die in der
italienischen Denkschrift angeführten Eti.
ketten von der britischen Waffensabrik Im»
perial Chemical Industries seit 1913 nicht
mehr verwandt werden und daß im Zusam¬
menhang mit dem Schwindler Bernstein-
Lopez ein großes italienisches Spionagenetz
in England aufgedeckt worden sei — glaubt
der Ncutervertreter in Rom melden zu
können, daß eine wesentliche Ent¬
spannung zwischen Großbritan¬
nien und Italien  eingetreten sei. Er
begründet sie mit der voraussichtlichenRück¬
kehr Sir Samuel Hoares in das britische
Kabinett und der Möglichkeit eines
Mi  t t e l m e e r p a kt e 8.  der die Zurück¬
ziehung der britischen Heimatflotte aus dem
Mittelmeer ermöglichte. Jtalienischerseits
wird allerdings erklärt, daß Italien nie¬
mals einen Antrag auf Zurückziehung der
englischen Heimatslötte aus dem Mittelmeer
gestellt hat . (Uebrigens ist erst am Sams¬
tag. von England kommend, das dem ersten
Schlachtschiffgeschwader der Mittelmeerflotte
angehörende Schlachtschiff„Queen Elizabeth"
in Gibraltar angekommen.) Aber auch die
Freilassung des seit seiner Verhaftung in
Diredaua durch die Italiener als verschöllen
betrachteten Briten Bonner dürfte mit eine
Grundlage für die erwähnte Reutermetdung
gewesen sein.

Auch Frankreich gegenüber  fehlt
es nicht an einer entgegenkommendenGeste
Italiens . A u f V e r a nl a ss u n g Musso¬
linis  wurde die Ausweisung des seit Iah-
ren in Harrar tätigen französischen Geistli¬
chen Jarosseau  aufgehoben bezw. bis
zur Prüfung der Akten durch den Duxe selbst
zurückgestellt. In diesem Zusammenhang
wies Mussolini dem römischen Berichterstat¬
ter des „Petit Parisien " gegenüber auch da¬
raus hin, daß Marschall Badoglio in Kennt¬
nis der kritischen Lage, in der sich der fran¬
zösische Gesandte in Addis Abeba mit seinen
2 000 französischen Flüchtlingen befand, An¬
weisung zum Einrücken in die abessinische
Hauptstadt drei Tage früher als vorgesehen
gegeben hat . Im übrigen aber behält man in
französischen Kreisen einen pessimistischen
Ton bei, da man nicht mit einer Initiative
Blums in der abessinischen Streitfrage rech¬
net. Auch fürchtet man um das Schicksal der
Eisenbahnlinie Dschibuti—Addis Abeba und
-er Pariser „Jour " stellt betrübt fest, daß
das Laval-Abkommen vom Januar 1935, auf
das man in Frankreich so große Hoffnungen
gesetzt hatte, eine Ueberrumpelung
Frankreichs  gewesen ist.

Marschall  Graziani  als Vertreter Ba-
doglios hat u. a. die Aufrechterhaltung der
starken Streitkräfte in Abessinien angeord-
net. Die Erlaubnis zur Rückkehr wird nur
jene,, Freiwilligen gegeben, die in Italien
Politische oder berussständische Aufgaben
haben. Kurze Heimaturlaube zum Besuch der

Ein «NW Wolf Arths
in Budapest

Budapest, 24. Mai.
Der deutsche Segelflieger Wolf Hirth

stürzte bei einem internationalen Schauflug
Über dem Flugfeld von Mathasföld bei Bu¬
dapest aus etwa 10 Meter Höhe ab. Wie die
Aerzte Mitteilen, hat Hirth keinerlei lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitten ; er trug einen
et>vas schwereren Fußgelenkbruch davon.
Lein Allgcmeinzustand kann als durchaus
zufriedenstellend  angesehen werden.
Die Aerzte hoffen, daß Hirth in 10 bis 14
Tagen die Klinik wieder verlassen kann. Von
ausländischer Seite verbreitete Meldungen,
nach denen Hirth ein Bein amputiert wer¬
den mußte, find unzutreffend. Bekanntlich
hat Wolf Hirth vor mehreren Jahren ein
Lein verloren ' . ' '

Familie und zur Eheschließung werden aber
gewährt. Auf besondere Weisung Mussolinis
wird sofort mit dem Bau.von modernen und
standesgemäßen Wohnungen für Offiziers-
und Beamtensamilien begonnen. Die größteSorgfalt wird aus den Ausbau des Straßen-
netzes, insbesondere zu den itallenflchett
Stützpunkten am Noten Meer, gelegt.

Nach italienischen Meldungen hat sich die
Meldung von einer angeblichen abessinischen
Regierung in Gore an der Sudangrenze als
Bluss  herausgestellt. Von dieser Regierung
sei in Abessinien nichts vorhanden. Der Ne-
gus ist am Samstag an Bord eines briti¬
schen Kriegsschiffes nach London ge-r ei st.

Mi VWoliniMMchea
Rom, 24. Mai.

Ganz Italien feierte am Sonntag die
Zehnte faschistische Aushebung der italieni-
schen Jugend . 271 000 Jungfaschisten und

47 000 junge Italienerinnen - es Jahr¬
ganges 1914/15 leisteten den Eid auf Musso¬
lini . In Rom hielt Mussolini  eine
kurze Ansprache an die Jugend , in der er
daran erinnerte, daß der 24. Mai der
Jahrestag des Eintrittes Italiens in den
Weltkrieg ist und damit die erste Phase der
faschistischen Revolution begonnen hat : „Wir
wollen die jungen Heerscharen der Zukunftauf die Verteidigung des Imperiums vor¬
bereiten. Beseelt von faschistischem Geist
werden sie unbesiegbar sein. Das ist daS
Gesetz der Revolution, daS ist der stolze
Wille des ganzen italienischen Volkes!"

Eine Stunde später zeigte sich Mussoliniam Ballon des Palazzo Venezia den Front¬
kämpfern, die am Grabe des Unbekannten
Soldaten und am Mahnmal für die Ge¬
fallenen der Revolution Kränze niedergelegt
hatten. Mit begeistertem: „Ja ! Ja !" wurde
seine Frage beantwortet, daß er bis jetzt
geraden Wegs auf das Ziel losgegangen ist:„Am heutigen 24. Mai erkläre ich euch, daß
ich in Zukunft das Gleiche tun werde!"
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„Achtung vor der Persönlichkeit !"
Der Stellvertreter des Führers

Braunschweig, 24. Mai.
Den Höhepunkt des ersten Reichssührer-

lagers der HI . bildete der Besuch des Stell¬
vertreters des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß,  der von den Bann - und Jung¬
bannführern begeistert empfangen wurde.Nach emem Rundgang durch das Reichs¬
führerlager sprach der Stellvertreter des
Führers zu den Jungen:

Der Begriff der Jugend ist nicht unbedingt
in ein junges Alter gebunden. Das beste
Beispiel ist der Führer selbst, der eigentlich
geistig einer der Jüngsten ist. Es wäre ein
schwerer Fehler, wollte man die Jungen , die
!«lt an Jahren sind, ausschalten. „Erziehen
!Sie Ihre Jungen zur Achtung
hör den Könnern , gleich welchen
Alters , zur Acht iing vor derPer-
sönlichkeitI  Die Persönlichkeit ist einer
der Grundpfeiler der Bewegung. Denn Per¬
sönlichkeiten waren es, die in den Zeiten des
Kampfes uns führten und die uns heute noch
führen. Persönlichkeiten, die bereit waren,
wenn nötig, Tod und Teufel zu verjagen,
wie unser Kamerad Julius Schreck. Pflan¬
zen Sie Ihren Jungen die Achtung ein vor
den Ahnen, die Achtung vor denen, ohne die
wir nicht existieren würden! Die Verant»
Wortung, die Sie tragen, indem Sie die Ju-
Eck .Merrs .Volles Man bilden/ ist un.

im Reichsführerlager der HI.
erhört schwer und groß. Ihre Aufgabe ist
deshalb so schön, weil Sie nicht eine Idee
im luftleeren Raum predigen, sondern eine
Idee , die bereits in der Wirklichkeit sich als
richtig erwiesen hat . Denn alles, was heute
in Deutschland wirkt und neu entsteht, ent¬
steht ja nur in der grundsätzlichen Durch-
sührung der Idee , dre Sie predigen, ent¬
steht auf Grund des Führerprinzips und
der Auslese der Tüchtigen!"

Der Stellvertreter des Führers schloß:
„Wir wollen in allen Zeiten treu beim Füh¬
rer stehen, in der gleichen Selbstverständlich,
keit, in der bisher die Führer der Bewegung
und der HI . zu ihm gestanden haben. Pflan¬
zen Sie in Ihre Jungen diese selbstver¬
ständliche Treue ein, dann kann es um un¬
ser Boll nicht fehlen. Wir grüßen den Füh¬
rer. der Deutschland wieder groß gemacht
hat , wir grüßen ihn dankbaren und treuen
Herzens!" Die feierlichen Klänge des Lie¬
des „Heilig Vaterland " beschlossen die
Tagung.
tVleäer »4 Kilometer kleledskrakikalirbabn kertlz

Samstag nachmittag wurde der zweite
Teil der Neichskrastfahrbahn München —
Landesgrenze, der 34 Kilometer lange Ab¬
schnitt Weharn -Samerberg — der landschaft¬
lich schönste Teil dieser Bahn dem Ver¬
kehr übergeben. TV, . V '- . - . . ^ -

Ser deMM Mim»von«SA

Anläßlich der Zehnjahresfeier der L
rinigung Carl Schurz  trafen

Dr. Goebbels beglückwünschtdie Carl-Schu^
Vereinigung zur Zehnjahresfeier ..

Köln, 24. Mai . u
V er-

igung Earl Schurz  trafen am
Samstag aus einer Deutschlandreise begrif¬
fene amerikanischeAustauschstudenten unter'
Führung der Vereinigung Carl Schurz mit!
zahlreichen deutschen Persönlichkeiten des öf¬
fentlichen Lebens in Liblar  bei Köln ein)
wo sie sich am Geburtshause von Carl>
Schurz zu einer Feier versammelten. Der
Präsident der Vereinigung Carl Schurz, Dx.Max Jlgner,  begrüßte m Gegenwart füh-
render Vertreter der deutschen Regierung,
der Partei und der Universitäten Köln und
Bonn die amerikanischen Gäste. Das Leit-
motiv des Lebens von Carl Schurz sei ge¬
wesen, Amerika mit Deutschland in einen
Freundschaftsbund zu vereinen, da er er¬
kannt habe, daß die deutschen und amerika¬
nischen Menschen, beide Angehörige echte»
Pioniernationen , in sich und in ihrem Wesen
die grundlegenden Merkmale einer schicksals¬
verbundenen Gemeinschaftund Freundschaft
tragen.

Im Namen der Gäste sprach der ameri¬
kanische Geschäftsträger, Botschaftsrat Ferdi¬
nand L. Mayer.  Er schilderte zunächst die
vielen Lebensgebiete, auf denen sich Carl
Schurz betätigt und als ganzer Mann gezeigt
habe. In der Tat könne man sich keinen Mann
des öffentlichen Lebens denken, der eine solche
Reihe von Posten bekleidet habe, und auf
jedem einzelnen so hervorragend gewesen sei;
als Politiker,/lls Senator , als Minister, als
Diplomat, als' General, als Herausgeber und
Besitzer einer Zeitung und schließlich als Ver¬
treter der Hamburg-Amerika-Linie in Neuyork.
Er sei glücklich, die Gelegenheit zu haben, der
Größe dieses Mannes an dieser Stätte , wo er
seine Jugend verbrachte, die gebührende
Achtung zollen zu können.

Von Amerikanern und Deutschen wurdenKrä'nze an der Gedenktafel niederaeleat. ' '

Zasrümmiümltt»mM RM
Leknjalieeskeier äes zVelwsrer Lelebspsrtetlaze»

Vom 3. bis 5. Juli wird in Weimar der
Zehnjahrestag des ersten Reichsparteitages
der NSDAP , nach der Wiedererrichtung der
Partei im Jahre 1925 festlich begangen wer¬
den. Nach einem feierlichen Staatsempfang
im Schloß und der Festaufführung von Wag¬
ners „Tannhäuser " im Deutschen National¬
theater am 3. Juli findet am 4. Juli im
Deutschen Nationaltheater die historische
Tagung statt, an die sich der Propaganda¬
marsch durch Weimar, die Massenkundgebung
auf dem Marktplatz und der Kameradschasts-
abend der alten Marschteilnehmer schließen.
Der 5. Juli bringt den Abschluß der Feier
mit einem großen Appell der Formationen
und einer großen Massenkundgebung der
Partei im Stadion,
diüedlllede keler sm 8ebl»ßeler Krad«

Am Grabe deS letzten Weltkriegssoldaten
und ersten Blutzeugen des Dritten Reiches,
Albert Leo Schlageter, in Schönau fand am
Samstagabend eine Feier statt, bei der
Gruppenführer Ludindie  Gedenkrede hielt.
Er gab eine ergreifende Schilderung des Hel¬
denlebens des Toten und betonte, daß die
Schlageter-Feiern nichts mit Haß oder Chau-
vinismus zu tun haben. Alle in Deutschland
sind von dem tiefen Wunsch beseelt, daß auch
die Nachbarn jenseits des Rheins erkennen
mögen, das deutsche V"ll wolle in Frieden
leben und sammelt Kraft , um Wiederaufbau.
stLoälger kernselispreekälevst LerU»—Lrlpriz

Der Fcrnsehsprechdienst zwischen Berlin
und Leipzig, der während der Leipziger
Frühjahrsmesse vom 1. bis 9. März probe-
weise ausgenommen worden war und viel
Anklang fand, wird vom 25. Mai an für
den ständigen Verkehr  zugelassen. Die
Gebühr für ein Fernsehgespräch, dessen Dauer
allgemein aus drei Minuten beschränkt ist.
beträgt 8 RM.; dazu kommt eine Herbei¬
rufgebühr von 60 Rpf. Die Fernschgefpräche
können, frühestens am Nachmittag deS Vor-
tages, mündlich bei allen Annahmestellen
der Post- und Telegraphenanstalten in den
Ortsbereichen Berlin und Leipzig  und

. bei den Fernsehsvrechstellen angemeldet
werden. ,



DaS Reichsgericht hat die Revision deS
88jährigen Erwin Rückert gegen die nach¬
träglich angeordnete Sicherheitsverwahrung
-als offensichtlich unbegründet verworfen.
Rückert war am 14. Januar 1930 mit dem
Mörder Horst Wessels. Ali Höhler. in das
Zimmer des Sturmführers gedrungen. Der
Scovemberstaat hat diesen Mordgesellen nur
zu sechs Jahren und einem Monat Zucht¬
haus verurteilt , die am 19. Januar 1936
verbüßt waren. Auf Grund seiner zahlreichen
Vorstrafen war er zum gemeingefährlichen

'Gewohnheitsverbrecher erklärt und über ihn
die nachträgliche Sicherheitsverwahrung an¬
geordnet worden.
^Vkdrm -ielU krscdle 8 8S4 828 kt» . k>1i><I«8 W « V.

Die Wehrmacht hat an das Winterhilfs-
werk 1935/36 an Bar - und Sachspenden einen
Betrag von 3 824 828 RM. abgeführt, Ferner
"stellte die Wehrmacht 1554 Heldküchen und
'12 252 Fahrzeuge dem WHW. zur unentgelt¬
lichen Benützung zur Verfügung und 25 856
Soldaten haben als freiwillige Helfer mit-
jgewirkt. _
v »s liork slck lllekt « ieilerkolen!

Der vom Schwurgericht in Schwerin ivegep
Mordes zum Tode verurteilte S e e se l d ist
am 23. Mai hingerichtet worden. Damit
wurde ein Bieh in Menschengestalt beseitigt,
für besten Schandtaten wir keine psychologisch'
begründeten Entschuldigungen anerkennen.
Er konnte sein furchtbares Wesen treiben,
weil di« Eltern der ermordeten Kinder ihre
erzieherische Aufgabe zu leicht nahmen. Alle
deutschen Eltern müssen sich darüber klar
fein, daß ihre Kinder nicht nur ihnen selbst,
sondern auch der ganzen Nation gehören, ja.l
daß sie der Nation verantwortlich sind für
Gesundheit und Wohlergehen der Kinder. ,

Sie britische Kabinettsumbildung
London, 24. Mai.

Neben „Nachrufen" für den zurückgetrete-
men britischen Kolonialminister Thomas
Erscheinen in der englischen Presse auch Ver-
lmutungen über die bevorstehende Kabinelts-
mmbildung. Als hauptsächlichster Anwärter
jaus das Kolonialministerium wird der gegen¬
wärtige Erste Arbeitskommistar Ormsby -
Gore,  ein Konservativer, genannt . Gleich-
izeitig rechnet man mit der Rückkehr Sir
Samuel Hoares  als Erster Lord der
Admiralität oder als Dominienminister in
jdas Kabinett. In diesem Fall würde der ge¬
genwärtige Dominienminister Malcolm
Macdonald  das Kolonialministerium,
Orm sby »G .-die . Admiralität über-
nehmen. Eine Schwierigkeit bei der Kabinetts-
Umbildung besteht darin , daß durch den
Rücktritt von Thomas der Anteil der Na¬
tionalen Arbeiterpartei an der Regierung
igeschwächt wurde, die nur noch durch die
beiden Macdonalds vertreten ist.
«roßbrilaniljen und-leKoloirlallroge

London, 24. Mai.
Zur Kolonialsrgge nimmt unter der

Ileberschrift „Deutschland wünscht seine
Kolonien" R. A. Bruce - Lockart  im
.̂Evening Standard " Wellung , in dem er

Wvohl den britischen als auch den deutschen
Standpunkt untersucht. Der englische
Standpunkt  sei: Trotz der Annahme des
Mandatssystems liege die Oberhoheit über
die Kolonien bei den alliierten Mächten. Fer¬
ner sei das Mandatssystem von Großbritan¬
nien als ein „heiliges Treuepfand" gegenüber
den Eingeborenen angenommen worden und
schließlich pflege England nicht Besitzungen
abzutreten, denn es halte fest, was es hat.

Der Kampf
mit den Getteuöeu
Roman van « art Koffak «aqtena«

41 Eovorl-bt bv Prometbcus-Verlas. «SrSbenzell

Aus diesem Grunde und weil man gute
Bücher, schöne Bilder kaufen und reisenkonnte . . .

Er dehnte sich in der Erinnerung . . .
Reisen! . . .
Das war die Sache . . .
Indien , Afrika, Amerika . . . mit der Bahn.

' >? tugzeug . . . dies war die gleiche Sehn-
sucht vielleicht, wie die. die aus der herrlichen
Musik zu ihm. sprach, die Sehnsucht nach demUnbekannten. . .

Die Unvollendete >nes Vollendeten . . .
Er lauschte den letzten Klängen und klappte

dann den Apparat zu.
Nein!
Nach dieser Offenbarung wollte er nichts

anderes mehr hören! - e- v ^
Franz Schubert! . . ^
Deutscher! . ,

- Gestorben mit siebenundzwanzigJahren
- - - ein vom Himmel der Töne auf die Erde
6^ 9rzter Meteor, der im Aufglühen schon
verlöschte und besten überirdisches Licht doch
sur alle Zeiten leuchten würde . . . Und die
Unvollendete . . . Fackel am Heimweg eines
Unsterblichen. . .

Ja , der war unsterblich— und was warman selbst?

Die Wettgefahr-es Bolschewismus
Skt deutscher Dortrag in Belgrad — Das Tagesgeschehen liefert die Belege

tr . Belgrad, 24. Mai.
Vor zahlreichen südslawischen Politikern.

Vertretern der Generalität , Mitgliedern der
nationalen Verbände usw. sprach der Leiter
der Berliner Antikomintern, Dr . Adolf
Ehrt,  im überfüllten Saal des Belgrader
Jnvalidenheims über „Die Weltgefahr des
Bolschewismus und seine Abwehr", wobei
er u. a. ausführte , daß der Bolschewismus
über eine politische Strategie mit einem un-
verrückbaren Endziel und eine allen bekannte
Taktik verfügt. Das Ziel i st die Ver¬
nichtung der ganzen bestehen,
den Ordnung.  Eingehend behandelte
Dr . Ehrt die kommunistische Taktik „des
trojanischen Pferdes" und ging dann auf
den kommunistischen Terror ein, dessen
Opfer, wie Dr . Ehrt ziffernmäßig nachwies,
in der Zeit seit dem Kriege die Zahl der im
Kriege gefallenen übersteigen. Die politische
Wesensgleichheitzwischen der Negierung der
Sowjetunion und der Führung der Komin¬
tern ist eine unbestreitbare Tatsache, die in
der Person Stalins gipfelt. Vom Krieg im
Innern führt für den Bolschewismus eine
gerade Linie zum Krieg nach außen mit dem
Endziel der Weltdiktatur . Zur Sowjet¬
union gehört daher wesensnotwcndig die
imperialistische politische Zielsetzung.

Die Meldungen eines einzigen Tages geben
dem Vortrage Dr. Ehrts eine interessante
Illustrierung . So erfährt die kommunistische
Wühlarbeit in England  eine aufsehen¬
erregende Beleuchtung durch die Wahl des
führenden englischen Kommunisten Artur
Horner zum Vorsitzenden des Verbandes der
Bergarbeiter von Südwales . In Spanien
hat die ständige Hetze der Kommunisten die
Bewirtschaftung der Eisengruben in Mazar-

ron unmöglich gemacht. ' Die Gesellschaft
übergab daher die Ausbeutung der Gruben
einem Arbeiterkollektiv. Das Erträgnis die¬
ser kollektiven Wirtschaft blieb aber so ge¬
ring, daß seither gerade die Löhne ausbe¬
zahlt werden können, die außerdem noch
wesentlich erniedrigt  wurden . Trotz
dieser Erfahrungen Hetzen die Kommunisten
aber noch immer erfolgreich in den Massen,
die in La Laguna auf den Kanarischen In¬
seln den Bischofspalast beschlagnahmten.
Außerdem hat die kommunistisch geführte
Volksfront dem Parlament einen Gesetzen!-
wurf vorgelegt, der die Errichtung eines
politischen Sondergerichts für Richter vor-
sieht, die gegen die Verfassung verstoßen
oder „faschistische Staatsfeinde " zu milde
behandelt haben. InPolen  muß die Presse
immer deutlicher vor der bereits sichtbar
werdenden Taktik der Kommunisten warnen,
sich zunächst mit den sozialistischen Parteien
zu verbinden, um durch die Radikalisierung
der Anhänger dieser Parteien die Führung
der Arbeiterschaft an sich zu reißen. In
Bulgarien  ist der Polizei ein Schlag
gegen die zunehmende kommunistische Wühl¬
arbeit durch die Aushebung der illegalen
Zentraldruckerei der Kommunisten in Sofia
geglückt, wobei 14 kommunistischeFunktio¬
näre verhaftet wurden. In Griechen-
land  hat die Zeitüng „Hestia" den Prozeß
gewonnen, den die Kommunistische Partei
gegen sie wegen der Behauptung , die Kom¬
munisten Griechenlands erhalten Geld aus
Moskau angestrengt hatte. Der Staats-
anwalt betonte in seiner Anklagerede, daß
der Nachweis für die Finanzierung der Kom¬
munistischen Partei aus dem Ausland er¬
drückt wurde.

Der d e u t s che S t a n d P u n kt ist nach
Ansicht des Verfassers: Die Ausdehnung des
europäischen Krieges auf die afrikanischen Be¬
sitzungen war eine Verletzung des Kongover¬
trages von 1885. Die Wegnahme der deut-
scheu Kolonien steht in Widerspruch zum
Geist der 14 Punkte Wilsons. Die Behaup¬
tung, Deutschland sei zur Verwaltung über¬
seeischer Besitzungen ungeeignet, ist durch den
südafrikanischen Ministerpräsidenten Hertzog
widerlegt, der gesagt hat . daß die Unzuver-
lässtgreit und Unwürdigkcit dieser Beschul¬
digung ausreicht, um zusammen mit allen
ähnlichen Streitereien der Kriegszeit verges¬
sen und begraben zu werden. Die Eingebore¬
nen sind weiters niemals um ihre Meinung
befragt worden, obwohl Lloyd George im
Jahre 1918 eine solche feierliche Versicherung
abgegeben hat . Als Beweis für die Volks¬
tümlichkeit ihrer Kolonialherrschaft wird von
den Deutschen die Unterstützung angesührt,
die sie während des Krieges von den Einge-
borenen erhielten. Deutschland lehnt die
Unterstellung ab, daß es kein fortgeschritte¬
nes Land sei und deshalb kein Mandat er¬
halten könne.

Bruce-Lockart schließt mit dem Hinweis,
daß man sich.über die Größe und den Ernst
dieser Frage , die von einem kraftvollen
Deutschland vorgebracht wird, keiner Täu¬
schung hingeben darf.

rÄ wenn a//e nrr/nrac/rsn/

Nichts als ein Reporter . . . Tagschreiber.
Sensationsjäger, Ausfrager von Filmdivas,
Hochstaplern, wirklichen und Ex-Monarchen,
Diplomaten und so . . .

Natürlich, man hatte schon einen Namen
war sozusagen auch eine Klasse, aber was
blieb letzten Endes, wo war der Sinn der
ganzen Arbeit?

Hunderttausende verschlangen seine Repor¬
tagen . . . und ebensoviele hatten sie eine
Stunde später wieder vergessen! . . .

Wer ihn nicht vergaß, ganz sicher nicht,
das waren die Redaktionen, wo er im Vor¬
schuß war . . . na. auch eine Unsterblichkeit,
Maxe!

Er goß-sich noch einen Mokka in das japa¬
nische Täßchen, beugte sich nieder und sog
den Duft ein.

Ein Schlag müßte einmal gelingen, Maxe,
eine Sache, daß Europa die Ohren steis
hält . . .

Eine ganze tolle Angelegenheit. . .
Tja! . . .
Er schielte auf den Block mit den unter¬

fertigten Kastenanweisungenund sprang auf.
Donner und Ziegenmilch, da hatte er doch

die Sache Jsterloh!
„Sollte mich doch wundern, wenn cs da

nicht noch Nebel gibt!"
„Herein! Wie? Nee, ich habe Sie nicht ge¬

rufen. Frau Bumke, ich habe nur mal wie¬
der laut gedacht! Salem aleikum, werte Oda-liske!"

Bolle dachte nach.
Kastenanweisungen glatt auf die Kom¬

mode . . . Maxe . . . Maxe zünd' 'ne Fackel
an . . . das wird 'ne Sache, so groß wie eine
Pyramide!

Fünftausend auf die Rechte bar bezahlt!
Noch dazu von diesem dicken Filz Holl!
Junge! Junge, da will ich doch auf den Hän-
den nach Neapel aondeln. wenn LaS nickt

„seiltW Beziehungen dlelvenderr"
Besuch des ungarischen Kultusministers

in Berlin
Die Bedeutung der Reise des ungarischen

Kultusministers Dr . Homan  nach Berlin,
um den Budapester Besuch des Reichsmini-
sters Rust  zu erwidern, wird vom Regie¬
rungsblatt „Budapesti Hirlap " mit der Fest¬
stellung unterstrichen, daß der Kultus-
minister die geistigen Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn während seines
sechstägigen Aufenthaltes in Berlin vertiefen
werde, die bleibender und lebens¬
wichtiger  sind als jeder polltische und
wirtschaftliche Pakt.

Mm ms MWerWe
gl. Paris , 24. Mai.

Nachdem Edouard Herriot  endgültig die
Uebernahme des Außenministeriumsabgelehnt
hat und nach Lyon zurüagekehrt ist, sucht
Leon Blum  noch immer nach einem Mann»
der das Außenministerium zu übernehmen
bereit ist» weil er selbst neben der Minister-
Präsidentschaft kein Ministerium übernehmen
will und andererseits Wert darauf legt, daß
ein Nadikalsozialist am Quai d'Orsay Einzug
hält. Nach wie vor werden als vor allem in
Betracht kommende Personen der gegenwärtige
Arbeitsminister Chautemps,  der Ziustiz-
minister Delbos,  der Handelsnnnister
Bonnet  und der Völkerbundsminister
Paul - Boncour  genannt.

Herriot  selbst hat Bonnet  vorge-
scklaaen. der durch die internationalen Wirt-

mäcyng viel Arbeit koster. . . aber . . . er griff
nach dem Telephon, ob ich nicht Heide'ran¬
holen soll? Ter Junge ist goldecht. . . ach
nee . . . er ließ die Hand wieder sinken, dies
Ding will ich vorläufig mal allein beschuüt-
feln . . . der Junge kommt mir nicht aus!

Als der Fernsprecher rasselte, schimpfte er
laut. „Nicht zu Hause!" hob aber dann doch
ab. horchte einige Sekunden und lachte dann
hellauf. „Was? Mensch! Holl! Ich denke nicht
daran! Vorläufig sitze ich zu Hause in mei-
nem Zelle und schlürfe einen großartigen
Mokka. . . Perle von Brasilien . . . B wie
Dolle . . . jawohl, großer Kalis . . . nee. ich
habe gar kein Gewissen. . . wo bekommt man
das? Will man in einen Laden und mir
eines zulegen. . . Pfund oder mehr . . . Wis¬
sen Sie. was meine geliebte Großmutter im-
mer sagte? Was? Aber, Kalif, werden Sie
doch nicht so ungemütlich! Wie. Sie haben
wieder eine Depesche bekommen? Niiit mögli!
Würde Grock sagen! Aber wenn Sie wüßten,
wie ich nachdenke. . . wie ein Fakir auf der
Stange! Also, Spaß auf die Kommode, ich
kann doch nicht wie ein grüner Büffel los¬
gehen, nicht? Die Sache muß überlegt wer-
den. großartig ausgerechnet! Jsterloh ist doch
kein Backfisch. . . eben . . . na sehen Sie!
Lasten Sie mal Max Bolle machen. . . dieser
Georg Heinrich Jsterloh kommt an meine
Leine oder ich will Knöpfe essen! Nur mit die
Ruhe! Legen Sie die Depesche in das große
Archiv der Unentdeckten. . . richtig. . . in den
Papierkorb! Wiedersehen, Holl, und werden
Sie mir nur nicht zappelig. . . was Bolle
verspricht, hat er immer gehalten. . . Eben!
Tag!"

Max Bolle hing etwas hastig ein und
sprang dann auf.

„Donnerwetter! Jsterloh, Jsterloh und
nicktS als Jsterloh! Ist denn der Mann der

Einbruchsversuch bei Starhemberg
Linz a. d. Donau , 24. Mai.

In der Nacht zum Samstag wurde in den»
Starhemberg gehörigen Schloß Waxen-
berg  im Mühlviertel ein Einbruchsversuch
unternommen . Die Behörden hatten von
dem Plan Kenntnis erhalten und trafen ent¬
sprechende Sicherungsmaßnahmen . Als die
Gendarmerie einschreiten wollte, wurde aus
sie geschossen. Sie erwiderte das Feuer und
tötete einen der Einbrecher, während ein
zweiter schwer verletzt wurde und bald dar¬
auf starb. Bisher wurden 20 Personen ver¬
haftet.

In einer amtlichen Mitteilung des Sicher-
heitsdirektors von Oberösterreich wird die
Vermutung ausgesprochen, daß die Täter
sich in den Besitz von Heimwehr-Wasfen
setzen wollten, die sie dort verborgen glaub¬
ten. Weiters wird behauptet, daß in den
Tätern „nationalsozialistische (?) Parteigän-
aer- »u erblicken seien.

In ver OeffentUchkeit findet diese amtliche
Bemerkung wenig Glauben. Die Gerüchte, daß
es sich um einen Uederfall revoltie-
renderHeim Wehrleute  gehandelt hat,
werden immer lauter. Möglicherweise hat es
sich um Heimwehrleutegehandelt, die mit der
Haltung Starhembergs während der letzten
Regierungsumbildung nicht einverstanden sind.

Üebrigens fanden am Samstag unmit¬
telbar vor Wien,  um Korneuburg,
große feldmäßige Hebungen der
Heimwehren  statt , an die sich ein Scharf¬
schießen schloß. In den nächsten Tagen wird
eine Landesführertagung unter dem Vorsitz
Starhembergs über die weitere Haltung der
Äeimwebren entickeidrn.

schaftsverhandlungen, die er geführt hat.
mit den führenden Persönlichkeiten der in
Genf vertretenen Staaten bekannt ist. Blum
selbst hat an Chautemps  gedacht , doch
ist dieser den Moskauern ver.
dächtig,  weil er zu enge Freundschaft mit
Laval hält und sich außerdem nicht gerade
mit Leidenschaft für den Sowjetpakt einge¬
setzt hat . Delbos  findet aus innerpoliti-
schen Gründen nicht den notwendigen An-
klany. Blum hat aber noch Zeit, da er vor-
aussichtlich erst am 2. Juni , also nach den
Pfingstfeiertagen, vom Staatspräsidenten
mit der Kabinettsbildung beauftragt werden
wird. Blum hat übrigens die Absicht, am 16.
Juni an der Ratstagung in Genf teilzuneh¬
men und dort eine Rede über seine Ansichten
hinsichtlich der Frage der Sanktionen und
des Nheinlandes zu schwingen.

«MvrrWe vom Tage
Der britische - Reichslusttag

wurde in ganz England am Samstag in
großer Aufmachung gefeiert. Rund 1000 Mi¬
litär - und Verkehrsflugzeuge waren an den
zahlreichen Vorführungen beteiligt und etwa
50 Militärflugplätze wurden für das Publi¬
kum geöffnet.

Zu einer Schlägerei  zwischen An¬
hängern der „Aktion francaise" und mar¬
xistischen Gegnern kam es in Paris nach der
neuerlichen Verurteilung des Chefredakteurs
der „Actiön francaise" zu acht Monaten Ge-
fängnis wegen eines Aufsatzes, in dem eine
weitere Aufforderung zur Ermordung Leon
Blums erblickt wurde.

Die Gerüchte über eine italie-
nischeVerfasfungsänderung  und
eine Umbildung der italienischen Negierung
werden von zuständigen italienischen Kreisen
als falsch bezeichnet.

liebe Gott? Na wari mal. Junge , dir werde
ich zeigen, was ein Reporter ist! Los, Maxe!"

*

Inge Jsterloh war achtzehn Jahre alt , als
sie beim Tee auf der schwedischen Gesandt¬
schaft Fred Hoffenstcin, den Manager der
„Ufa", kennen lernte.

Eine halbe Stunde hatte er unauffällig
ihre Schönheit betrachtet: die wunderbare
Figur , den schlanken, biegsamen, etwas mehr
als mittelgroßen Körper einer Sporting-
Lady, das schmale, kühn geschnittene und
doch weiche, frische Gesicht mit den nachdenk¬
lichen großen, blauen Augen, die naturblon¬
den, leicht gewellten Haare mit dem Knoten
im Nacken — und schon konnte er sich für
den Film — den Großfilm: „Eine deutsche
Frau " . . . den zu drehen die Ufa eben gestern
beschlosten hatte, keine andere Hauptdarstel¬
lerin als Inge Jsterloh denken!

Nach einer kurzen Ueberlegung und einem
Ferngespräch mit der Produktionsleitung bot
er ihr zwischen einer Tasse Tee und einem
Tango einen Vertrag an . der sich sehen lassen
konnte, legte, als sie daraufhin erstaunt an¬
sah, noch sünszehntaulend zu und wußte drei
Minuten später, daß er glatt abgefalleu
war!

„Filmen ?" Sie hatte gelacht. „Nein. Herr
Hofsenstein, ich denke nicht daran ! Ich liebe
den Film allerdings , das ist richtig, aber nur
als Publikum! Selbst filmen? Ach. nein! sind
Sie mir nicht böse, aber Sie werden sicher
leicht einen Ersatz für mich finden . . . ich bin
ja auch sicher ganz untalentiert.

Das war die erste Chance gewesen, die sich
Inge Jsterloh bot und die sie, kaum drei
Wochen nach der Reifeprüfung, ausgeschlagen
hatte. ... -

! . ^ ^ lFortletzuna iolat.)
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Calw , den 25. Mai 1936

Kreistag der NSDAP , in Calw
Als erster dieses Jahres im Gau Württem¬

berg hält der Kreis Calw  der NSDAP , am
Sonntag , den 7. Juni in Calw seinen 2.
Kreistag ab. Eine Großkundgebung der Hi t-
ler - Jngend  wird am Samstagabend den
Auftakt bilden. Sonntagvormittag finden die
Sondertag nn gen der Aemter  in
Anwesenheit der Gauamtsleiter statt, und
nachmittags spricht im Nahmen einer Groß¬
kundgebung Gauleiter und Neichsstatthalter
Murr  auf dem Calwer Marktplatz. Ein
Vorbeimarsch  der Gliederungen wird
den Tag, zu dessen ebenso festlicher wie bei¬
spielgebender Ausgestaltung die Vorberei¬
tungen bereits im Gange sind, beschließen.

Der „Calwer Liederkranz"
im Bühlertal

Unbeschwert von allen werktäglichen Bin¬
dungen fuhren am Himmelfahrtstag , dem alt¬
herkömmlichen Wandertag, über 100 Mit¬
glieder des „Calwer Licöcrkranz" in vier
«großen Reisewagen mit Sonne im Herzen
— am Firmament war sie nicht zu sehen —
nach dem von der Natur verschwenderisch
gesegneten Bühlertal . Wenn die Teilnehmer-
zahl an diesem Frühjahrsausflug alle Er¬
wartungen übertraf , so ist dies nicht nur auf
die Anziehungskraft des Reblandes und der
internationalen Väderstadt Baden-Baden zu-
rückzufiihren, sondern ein gut Teil hieran
geht auf das Konto von Vereinsftthrcr
Köhler,  der seit Jahren als Organisator
nnd Neisemarschall nur Vorbildliches geleistet
hat.

Bei strömendem Regen fuhren die Wagen
auf Schloß Eberstein vor, dessen schlichte Gast¬
stube ganz gerne zu einem Viertele „Eber¬
blut " oder einer warmen Tasse Kaffee aus¬
gesucht wurde. Im Eiltempo wurde das Zen¬
trum Baden-Badens besichtigt, vom Korb¬
mattfelsenhof aus ging's nach dem Weinort
Neuweier , wo im „Rebstock" die stattliche
Liederkranzfamilie ihre leiblichen Bedürfnisse
restlos befriedigte. Doch wie sagt doch der
Pförtner in Macbeth: „Die Sonne kommt
mit Prangen am Himmel aufgegangen". Ein
freudiges Hallo — der Wandertrieb stellte
sich ein. Sternartig ging's auseinander , das
ganze Rebland mit seinen eigenartigen
Landschaftsbildern und Naturschönheiten
wurde trüppchenweise besucht, besonders die
Murg lockte nach schönem Aufstieg zu einem
Blick auf bas herrliche Rheintal , die Vogesen
nnd Straßburg.

In Gallenbach sammelten sich die Teil¬
nehmer im „Fremersberg " und verbrachten
dort bei Gesang und Tanz „köstliche" Stun¬
den. Zu aller Freude stellte sich Frl . C: i
Ei er mann,  Pianistin aus Bühl , ein, die
im Calwer Liederkranz noch in öcsier Er¬
innerung steht. Orronomierat Pf et sch ging
in längeren Ausführungen auf den schönen
Geist der Geselligkeit ein, der im Calwer
Lieöcrkranz an vorderster Stelle zu finden
sei und dankte namens der Bühlertal -Fahrer
Vcrcinsführer Köhler für den gut vorberei¬
teten Ausflug , der die Liederkränzler über
die Stunden des Alltags hinweggesetzt und
ihnen wieder neue Kraft für die Arbeit ge¬
geben habe. Beim Verlassen der Wagen in
Calw kam das Dichtcrwort zu Ehren : „Du

sollst den Tag nicht vor dem Abend schelten
— Nach Regengüssen und nach Sturmesnot
— Sieht schöner man des Himmels Blau , es
hellten — Meist nach dem Naß die Tage gold-
nes Abendrot!"

*

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Wechselnd be¬

wölkt, mäßig warm, höchstens kurze, teilweise
gewittrige Strichregen.

Der gestrige Sonntag stand in Calw  im
Zeichen der Leibesübungen. Ein vom Turn¬
verein organisierter und durch prächtiges
Wetter begünstigter Stadt lauf,  an dem
sich neben Sen dem RfL. angchörenden Ver¬
einen Truppführerschule und Hitler -Jugend
beteiligten, galt vormittags der Werbung
für die Olympischen Spiele 1836. Zehn Mann¬
schaften traten auf dem unteren Marktplatz
zum Start an- Davon hatten die Truppfüh¬
rerschule des RAD . vier Mannschaften (keine
Gesamtauslese der besten Sportler der
Schule, sondern jeweils die Besten der vier
Schulabteilungen ), die Hitler -Jugend
drei, der Turnverein zwei und der Fußball-
vercin eine Mannschaft gestellt. Die Lauf¬
strecke, auf welcher RAD. und Freiw . Sani¬
tätskolonne in vorbildlicher Weise den Ord¬
nungsdienst versahen, führte durch Leder-,
Bischof-, Bahnhof-, Baüstraße, über den
Markt die Altburger Straße herauf und
Burgsteige und Altburger Straße hinab bis
zum Ziel beim Oberamt . Die organisatori¬
schen Vorbereitungen hatte Volksturnwart
Seeg er  besorgt.

Der von einer großen Zuschauermenge mit
sichtlicher Spannung verfolgte Lauf wurde in
zwei Abteilungen durchgeführt und stellte an
die Teilnehmer stramme Anforderungen . Bei
der Stabübergabe von Läufer zu Läufer kam
es wiederholt zu Stürzen , die indessen glück¬
licherweise alle ohne ernstlichere Folgen ver¬
liefen. Aus Sen gelaufenen Zeiten geht her¬
vor, daß alle Mannschaften das Letzte an
Kraft aus sich herausholten . Den Sieg  er¬
rang verdient die 1. Mannschaft des Turn¬
vereins Calw  mit der Bestzeit von
9,32,8 Minuten, ' es folgten die Mannschaften:
Truppführcrschule  l 9,41, II 9,83, III
9.84.6, IV 10,8,4 Min .,' TV . Calw I110,17,2, HI . I
10.31.6,- Fußball -Verein 10,83,1,- HI . I110,38,2,
HI . III 11,12 Minuten.

Nach Abwicklung des Stadtlaufs marschier¬
ten die Teilnehmer im Sportkleid zu einer
kurzen Feier  auf dem MarktvfA aus.
Kretsprovaaandgleite.r Eberhard  wies in
einer Ansprache auf die Bedeutung der
Olympischen Spiele , die bekanntlich in die¬
sem Sommer erstmals auf deutschem Boden
in Berlin ausgetragen werden, im Völker¬
leben hin und leitete daraus die Verpflich¬
tungen ab, die sich für uns als gastgebendes
Volk ergeben. Nicht weniger als 35 Nationen
sind diesen Sommer in Deutschland zu Gast.
Ihre Angehörigen — besonders aber ihre
Jugend — sollen bas nationalsozialistische
Deutschland, seine Arbeit und sein Wollen
kenncnlernen. Jeder Deutsche, der mit ihnen
in Berührung kommt, hat die Pflicht, durch

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag in Calw ab¬

gehaltenen Wochenmarkt wurden folgende
Preise bezahlt: Kartoffel, neue, 16, Ziviebel
17, Gelbe Rüben 20, Tomaten 60, Spargel 40,
Note Rüben 12, Wirsing 15, Rhabarber 15,
Spinat 16—20 je das Pfund . Kopfsalat 12—15,
Rettig 12—16, Gurken 40—50, Kopfkohlräbchen
10—15, Lauch 5—10, Sellerie 20—25 je das
Stück. Rettig der Bund 15—20 Pfg., Aepfel
25 Pfg. das Pfd.

seine ganze Haltung sein Volk würdig zu
vertreten . Die Gäste sollen die starke innere
Verbundenheit und den Friedens - nnd Ar¬
beitswillen unseres Volkes selbst erleben und
diese Eindrücke mit in ihre Heimatländer
nehmen- Deutschland besitzt heute im Reichs¬
bund für Leibesübungen den größten
Sportverband der Welt. Leibesübungen sind
ein Kernstück der nationalsozialistischen Er¬
ziehung! Jeder Deutsche hat heute die sitt¬
liche Pflicht, seine Gesundheit zu erhalten und
seinen Körper zu stärken! — Der Gruß an
den Führer und die Nationallicder beschlossen
die Feier.

Nachmittags wurde auf dem schönen Turn-
unb Spielplatz an der Hirsauer Straße ein
leichtathletischer Mannschafts¬
kampf  zwischen dem Turnverein Pforz¬
heim  von 1834 und dem Turnverein Calw
ausgetragen . Oberturnwart Pantlc  und
Volksturnwart Seeg er  leiteten die gut¬
besuchte Veranstaltung mit großer Umsicht,
so daß sie einen flotten, spannenden Verlauf
nahm. Pforzheim  konnte den Kampf mit
10 733:9850,6 Punkte für sich entscheiden. Die¬
ses Ergebnis zeigt, daß der TV . Calw über¬
aus ehrenvoll gekämpft hat. In den einzel¬
nen Kampfartcn wurden folgende Best¬
leistungen und Punktzahlen erzielt : Hoch¬
sprung  TV . Pf .: 1,65, TV . C. 1,45 Meter,
Punkte : TV . P . 1347.5, TB . C. 1085,- Kugel¬
stoßen:  TV . Pf . 13,78, TV . C. 11,90 Mtr .,
Punkte : TV . Pf . 1082, TV . C. 956,- 100-
Met er lauf:  TV . Pf . 11' /°, TV . C. 11«/°
Sekunden, Punkte : TV . Pf . 1620, TV . C.
1520,- 3000 - Mcter - Lauf:  TV . Pf . 10,30
TV . C. 11,20 Min ., Punkte : TV . Pf . 1060,4,
TV . C. 850,4,- Weitspru « g : TV . Pf . 6,04,
TV . C. 6M Meter , Punkte : TV . Pf . 1216,
TV . C. 1198: 800 - Meter - Lauf:  TV . Pf.
2,11,2, TV . V. 2,16 Min ., Punkte : TV . Pf.
1210,4, TV . C. 1120,4,- 400 - Meter - Lauf:
TV. Pf. 68, TV. C. 64,2 Sek., Punkte: TV.
Pf . 1184L, TV . L IM : Diskus:  TV . Pf.
33,62, TV . C- 30,72 D/eter, Punkte : TV . Pf.
744,8, TV . C. 564,8,- 4mal 100 - Meter-
Staffel : TV . W. 49,2. TB . C. 49,2 Sek.,
Punkte : TV . Pf . und TV . C. je 680,8,- Olym¬
pische Staffel:  TV . Pf . 4.25,1 Min. . TV.
C. 4,24,5 Min ., Punkte : TV . Pf . 686,2, TV.
C. 689,2.

*
Olympia-Werbung

In Sen nächsten Wochen werden in Calw
die Olympia - Werbeheftc  des RfL.
von Haus zu Haus vertrieben . Der Erlös
aus dem Vertrieb der interessanten Hefte
fließt dem deutschen Sport zu, so daß der
Werbeaktion der beste Erfolg zu wünschen ist.

Ern«Tag der Leichtathletik" in Ealw
Stadtlauf durch Calw zur Werbung für die Olympischen Spiele 1938

Schwarzes Breit
Parteiamtlich. Nachdruck verböte».

La Iw, de» 25. Mai 1936

kaere « Sinter mit
K«tr « i1« »0vrr»»i»»tk«»i»eo

RS -Fra«enschaft Ortsgruppe und Jugend«
gruppe Calw. Die Ortsgruppe nlet-
terin:  Am Dienstag , den 26. Mai , abends
8 Uhr im Bad. Hof Pflichtabend. Es
spricht die G a u r e f e r e n t i n der Jugend-
gruppcn, Pg . Frl . Emma Hof.  Vollzäh¬
liges Erscheinen Ser Frauenschaft und der
Jugendgruppe unbedingt notwendig.

NS - Fraucnschaft Calw, Jugendgruppe.
Heute Montag abend 8 Uhr Singprobe . Pa¬
pier und Bleistift mitbringcn.

! »F«zv« iru»«z». j
BDM . Mädelring Il/126. Alle Mädel, die

einen Sanitätskurs besuchten, (Kleiner Kurs
fürs Lcistungsabzeichenoder großer Kurs 16
bis 20 Doppelstunden) melden dies bis 2 8.
Mai 1936 an den Ring . Die Meldung gilt
auch für JM .-Führerinnen , soweit diese einen
Kurs besucht haben.

Musterung in Gechingen
Noch Hallen die Straßen wider von den

Gesängen der Rekruten . Noch immer kann sich
Sie Jugend nicht sattsehen an den farben¬
prächtigen Sträußen und bunten Bändern,
die ihre Hüte schmücken. Alt und jung läßt
die Arbeit für ein Stündlein ruhen . Die
alten Soldaten schmunzeln und erinnern sich
früherer Zeiten.

Schon am frühen Morgen kamen sic ange¬
fahren, die Dienstpflichtigen der Jahrgänge
1913 und 1916 aus den Gemeinden Altheng-
stett, Dachtel, Deckenpfronn, Holzbronn,
Ostelsheim, Neuhengstett und Stammheim.
In fahrbare Tanncnwäldchcn waren sie ver¬
steckt und — die Natur oder wer scheint ein
übriges getan zu haben — die Tannenbäum¬
chen ivaren mit flatternden Bändern und den
seltensten Rosen in allen Farben besteckt und
schmetternter Gesang ertönte bald aus allen
Richtungen. Mit „Juhu und Juhe " entleerten
sich die Wagen: stramme, gesunde Burschen,
denen der Uebcrmut aus den Augen blitzt!
Doch wußten sie mit ihrem Mut zunächst
nicht viel anzufangen. Rauchen sollten sie
nicht, trinken sollten sie nicht und das Auge
des Gesetzes wachte. Endlich nahte die hohe
Kommission und bald steckte das Tauglich¬
keitszeugnis in der Tasche.

Einen unbändigen Stolz tragen die Bur¬
schen zur Schau und das ist recht so! Der
Humor kommt zu seinem Recht. Die Stiry .-
mung steigt. Im gleichen Schritt und Tritt
Een sie durch die Straßen . „Tach Hause
gehü wir nicht. . ." u„d „Aüs wird met Mut-
ter sage. . ." so sHallt es bald aus den Fen¬
stern der Wirtschaften und vergnügt quietscht
däs „Zieg-am-Lederle".

//r äe/r / a//re/r /last ä« täF/rc/r / S
dis 2«? a/r Sektter Das sittck w
-illarL im -4/s/rai. Du bist /rii/r vo/r äer
de/̂ cii. Darum FÄ äas Oeäk äer ^ 5.-Voiitsivoi>--
/aürt umk iueräe illiiF/ieä/ / /irr nirck es river/!-
maM̂ er «mk besser ver»vemtet. Ls bommt äeu

>virb ii c /i Leclur/tiFea ?u §uke/

L. Eine Fertengeschichte
aus der Kinderlanbverschickung

der  NSV.
- Die verarbeiteten Hände der Mutter
füllen einen großen starken Pappkarton —
zu einem Koffer hat's nicht mehr gelangt —
aber die Sachen sind heil und sauber. Acht
Tage ratterte noch abends die Nähmaschine
und die Mutter nähte, wusch, bügelte,
besserte. Sie zauberte Neues aus Altem,
aus Abgelegtem, das man ihr auf der
Waschstelle gestiftet hatte, bis schließlich
Steppke alles fein säuberlich und nach
Vorschrift zusammen hat, sechs Hemden.
Strümpfe , Höschen und Spenzer und nagel¬
neue Taschentücher. «Daß du achtgibst,
Steppke, mir alles ordentlich beisammhaltst
und alles wieder mitbringst" — schärft ihm
die Mutter ein. „O ja." verspricht Steppke:
er kann die Zeit gar nicht mehr abwarten.

Endlich die letzte Nacht. Steppke wälzt
sich unruhig in seinem schmalen Kinderbett
und kann und kann nicht etnschlafen. Uner¬
müdlich tickt die Weckuhr auf seinem Nacht¬
tisch die Zeit zur heißersehnten Abfahrt
ab. „Weck mich aber. Mutti , weck mich ganz
früh !"

„Ja , ja, doch Steppke, aber jetzt mußt
bu erst schlafen!"

Gehorsam schließt er die Augen, aber
noch lange liegt er wach, hört bas viel¬
stimmige, Sumpfe Gemurmel dieses großen
Mietshauses, das den ganzen Tag wie ein
großer, summender Bienenkorb ist, wie
ferne Wellen in seinem leisen Kinberschlaf
plätschern. Erst gegen Morgen ist er fest
eingeschlafen. An seinem Bett donnert der
Zug vorüber, ganz vollgestopft mit lachenden,
winkenden Kindern. Und Steppke schreit:!
»Ich muß doch mit, ich will mit aufs Landl".
«Iber Lje Belve ünd io stocksteifu»b blet^

schwer— und wollen ihn gar nicht so rasch
vorwärtstragen . Dann dampft ihm der Zug
gerade vor der Nase ab. „Mutti , Mutti !"
stöhnt Steppke, „warum hast du mich denn
nicht früh genug geweckt?"

Steppke reibt sich die Augen, er ist noch
ein wenig benommen von dem aufregenden
Traum . Er liegt ja noch daheim in seinem
Bett , und eben tritt die Mutter , die in der
Küche bereits frischen Kaffee ausgebrüht und
Stullen gestrichen hat. ein, fährt ihm mit
der Hand übers Haar und sagt: „Ja,
Steppke, aufstehen und fertigmachenl Ich
bringe dich an die Bahn !"

So schnell war Steppke noch nie ge¬
stiefelt und gespornt gewesen wie an diesem
Morgen. Gestern, vor dem Zubettgehen, hat
er schon alles bereitgelegt und die Schuhe
blankgewienert, daß man sich schier darin
spiegeln kann. Schneidig sieht der kleine
Pimpf in seiner forschen DJ -Kluft aus . das
schwarze Käppi schief und keck aufs Ohr
gebrückt—eine Karte mit Nummer, Namen.
Wohnungsangabe und Reiseziel an einer
Schnur um den Hals gehängt.

te Mutter gibt ihrem kleinen Steppke
ieleit zum Bahnhof. Ach, der Bahn-
wimmelt schon von Menschen und
:nden Ferienkindern. Und so ganz
» wie ein gewöhnlicher Zug steht dieser
Sonderzug für die Ferienkinder da.

ewöhnlicher Zug verpestet mit seinen
zen Qualmwolken ganz einfach dte
Dieser Ferienzug aber kräuselt leinen
so leicht und launig in die Luft wie

er aus befreiter Brust. Der ganze
teig summt und surrt wie ein auf.
ertes Wespennest. Mütter und Vater,
n und Großmütter nehmen wort-
, Abschied  uM , tmrch Armbinde»

gekennzeichnete Helferinnen der NSV.
weisen die Abteile an.

Abschiedsgesprächeflattern aus dem
Nebeneinander der Fenster und auch Steppke,
der glücklicherweise noch einen Fensterplatz
erwischt, nickt brav auf dte letzten mütter¬
lichen Ermahnungen herab. Sein Herz

klopft vor Freude. Stolz, Erwartung und
wieder Freude, so laut, daß er meint, man
müsse es hören. Kein einziges verstohlenes
Abschtedstränlein, überall nur lachende
Feriengesichter, und selbst der graubärtige
Schaffner setzt eine freundliche, schmuckzelnde
Amtsmiene auf:

„Ja . ihr kleenet Jemüse habt bet jut —
- - sechs Wochen zu de Bauern , hat unser»
einen keener geboten — na ja, dazumalen
gab's noch keine « SB ., die fo für bet
rle««e Volk sorgtet kaate « . '

Endlich waren dann die Gepäckstück«
verstaut und Kind und Kegel untergebracht.

„Alles einstetgen!" Pfeifen schrillen.
Türen schlagen zu, dann hebt sich das Ab.
fahrtszetchen über die rote Mütze, ein letztes:
„Steppke, nun vergiß aber nicht . . ."
Steppke schwenkt sein Taschentuch wie eine
Siegesfahne, als der lange Zug in schnei-
diger Kurve aus dem Weichbild der Stad«
herausgleitet und mit Sang und Klang
geht'K hinaus in die weite Welt. Schon
dehnen sich Schrebergärten rechts und links
vom Bahndamm. An Wald und Feld und
Wiesen, an kleinen verträumten Dörfern,
die mit roten Dächern und spitzen Kirch-
türmen aus grünen Bauminseln leuchten,
geht's vorbei und von allem nehmen
Steppkes staunende Augen ein Stück mit,
hier Weiden, aus denen Kühe grasen, dort
einen querfeldein hoppelnden Hasen, ein
Bauernwägelchen vor einer Bahnschranke,
surrende Telegraphcnbrähte, wellendes Korn,
ein Zipfelchen Wald, roter Klatschmohn am
Bahndamm, wie ein buntes, lebendigesBilderbuch, in dem man blättert.

Fünf Stunden Bahnfahrt . Dann ist
auch Steppkes Gruppe am Ziel . Ach, du
lieber Gott, es ist ein winziges Dorf , dieses
kleine „Büttel ", ein Nichts in der Geo»
graphie, ein Punkt auf der Landkarte.

heran, ein Häuflein roter Dächer schart sich
im Hintergrund um den runden, schiefer»
grauen Zwiebelturm einer kleinen Dorf»
kirche. Fünfzehn Ferienkinder, von einem
NSV .-Helfer begleitet, steigen an der
kleinen Station aus. Aber Steppke glaub«
seinen Augen nicht zu trauen. Da steht ja
Jungvolk und Jungmädelschaft des Dorfes
zum feierlichen Empfang am Bahnhof auf«
gebaut. Ein lautes „Heil!", ein „Herz,
liches Willkommen!" und mit frischem,
frohem Gesang und Trommelklang mar»
schiert man in das Dorf hinein bis zum
Gemeindeamt, von wo aus bann die Zu»
Weisung der kleinen Feriengäste an big
Pflegeelter« erfolgt.

Fortsetzung folgt. ^ .
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Ein«Staat verjüngt sch ewig ln seiner Ingen-, deshalb
muß-ie«Zorge um-ie Gesunderhaltung der Jugend
unsere vornehmste und edelsteM sein.
Jede Generation hak die Pflicht, das wieder gut zu
machen, was durch sie und ihre Zeit verbrochen wurde!

In Ulkten Worten
liegt untere große Verpflichtung!
ln unsere reit siel äer große Meüerbruch aer ütMs- cn Nation. Na
ihm sma wir alle mitslhuiaig.
was unsere Zugencl ln «esen Jahren cler Not unü cntdehrungen
an leiblichen unü seelischen«rSften verloren hat. mNn wir. Me
veraatwoitlichen Nieser reit, wiener ersehen.

viete Pflicht rutt un§rur rat!
wir im vergangenen Jahr erwarten viele isusenN erbolMg?brüilrAige
Nimlrr sehnsüchtig Nie ferienreit aus üem lanNe, Nie ihnen SesNnNheit»
frohsinn, Schaffenskraft unü Uede rar veimat schenken soll.
ilcUcr Bauer unü LanUmirl kann Ucr NSV. tzelkcn
Uurch einen fmptatz. XinUcr bringen frcuUe.

öerAL . -Äolksroohlfahek

Aus dem Knrleben Bad Teinachs
Mit dem Himmelfahrtstage hat das Kur¬

leben wieder seinen Anfang genommen. Die
Knrkapclle hat mit ihrein Spiel begonnen.
Sie ist längst bekannt, die kleine, nur fünf
Mann zählende Kttnstlerfchar durch ihr fa¬
moses Znsammenspiel. Bis auf einen Mann
sind cs auch Heuer wieder dieselben Musiker
wie im Vorjahre . Leiter der Kapelle ist wie¬
der Julius Dcwald,  der Meister der
Geige. Die Kapelle wird von nun ab täg¬
lich — ausgenommen Montags — 3 Kon¬
zerte geben. Zu ihrer eigenen Freude braucht
sH nicht vor leeren Bänken zu spielen. Es
befindet sichz. Z. in Teinach schon eine ganz
nette Anzahl Gäste, die immer dankbare Zu¬
hörer sein werden. Auch die täglich ein¬
gehenden Anforderungen von Prospekten
verheißen, wenn das Wetter keinen Strich
durch die Rechnung macht, einen guten Som¬
mer. Das Freischwimmbad geht nun rasch
seiner Vollendung entgegen. Unentwegte
haben bereits den Sprung vom 3-Meter-
Brett gewagt und gefunden, daß hier eine
ideale Badegelegenheit geschaffen worden ist.

Zwerenberger Brief
Unerwartet rasch verstarb in Zwerenberg

im Alter von über 75 Jahren Altochsenwirt
Martin Dürr  an einem Herzschlag. Nach¬
dem er noch im letzten Jahr in der umfang¬
reichen Landwirtschaft überall mit Hand an¬
legte und selbst beim Mähen nicht fehlen
wollte, sind über den Winter rasch seine
Kräfte gebrochen. Nun ist er in aller Kürze
aus dem Kreise der Seinen und der Ge¬
meinde gerissen worden. Bon nah und fern
hat dem fleißigen und geschätzten Manne eine
große Zahl von Verwandten und Bekannten,
die in den langen Jahren im gastlichen Hause
des weitbekannten Gasthauses zum „Ochsen"
aus - und eingingen, das letzte Geleit ge¬
geben. Die Trauerfeier wurde bereichert durch
die Gesänge des Männerchors und des Gern.
Ehors , um auf diesem Wege dem Verstorbe¬
nen und seiner Familie den Dank und die
Verbundenheit zum Ausdruck zu bringen.
Die Gemeinde wird dem nachbarlichen und
fleißigen Manne eiu treues Andenken be¬
wahren. — In Sen Tagen vom IS. bis 20.
Mai weilte hier der Oberkurs der Hoch¬
schule für Lehrerbildung Eßlin¬
gen  mit 80 Studenten unü 6 Lehrern. Durch
das freundliche und verständnisvolle Ent¬
gegenkommen der Gemeinde war es wohl
möglich, die große Zahl der Gäste unterzu¬
bringen unü zu verköstigen. Ju den Vor¬
mittagsstunden beider Tage wohnten die
Studierenden jeweils dem Unterricht bei, der
einerseits die Organisation der Dorfschul¬
arbeit , zum andern die Grundgedanken dörf¬
licher Bildung aufzeigen sollte. Anschließend
fanden Besprechungen und kurze Vorträge
über das große Aufgabengebiet der Dorf¬
schule und des Lehrers im Dorfe statt. Die
Dn^ l̂ sstunden wurden zu einem natur - und
heimatkuiw^ en Lerngang auf den Schul¬
acker, in den ppp Schneeöruck sehr schwer
beschädigten Gemeindewarö, fns Zwerenbach-
tal und nach Hornverg benützt, Di » zwei¬
tägige SchulkaL̂ ju','
aus den Hohloh unü nach Hirsau abgeschlos¬
sen. Sie war zugleich eine Weiterführung der
im letzten Jahr so erfolgreich aufgenommenen
Arbeit des Landschulpraktikurn.  s der
Eßlinger Hochschule. Wir freuen uns , daß
hier ein Lehrergeschlecht hera^ wächst, das die
Erziehungsarbeit in ihxrm großen Zusam¬
menhang von Dorf und Volk  schauen
und gestalten lernt.

Reuheugftett, 28. Mai . Beim diesjährigen
Kreistag des Knieüis -Nagold-Sängerkreises
in Horb wurde einer Reihe alter Sänger
vom Gesangvereiu „Eintracht" die vom S .-
SB . gewidmete Jubiläum s - Sänger-
nadel  als Anerkennung für eine aktive
Mitgliedschaft von mehr als 25 Jahren ver¬
liehen, Mit Ser Ehrennadel wurden ausge¬
zeichnet: Emil Atzgssc  für eine Sänger¬
schaft von 27, Paul Talmon,  Friedrich
K i r.§ . vsn je .28̂ Christoph Schucker von
80, Christian Soulier  von 35 und Lud¬
wig om r San von 38 Jahren.

Bad Lievenzell, 23. Mai . Die Musterung
der Jahrgänge 1913 und 1916 fand am Mitt¬
woch für Bad Liebenzell, Monakam, Mött-
lingen, Overkollbach, Obcrreichenbach, Otten-
bronn , Simmozheim, Unterhaugstett und
Unterreichenbach hier statt. Alle Dienstpflich¬
tigen wurden für tauglich befunden. — Der

Himmelfahrtstag brachte morgens einen
Sonöerzug mit 1000 „Kraft-durch-Freude "-
Ausflüglern aus Stuttgart ins Nagoldtal.
Während ein Teil von ihnen in Calw aus-
stieg und von hier aus Wanderungen unter¬
nahm, besuchte der größere Teil Liebenzell.
Die Keu?r,vehrkapelle spielte zum Empfang
am Bahnhof.

Bad Liebenzell, 23. Mai . Die Hauptver¬
sammlung der Spar - und Darlehenskasse
fand anfangs dieser Woche im Gasthaus zur
Burg statt. Vorstand, Bäckermeister Weiß,
gab den Jahresbericht , Rechner, Schreiner-
meister Bauer , den Geschäftsbericht. Die
Kasse ist gesund und in einer steten Vor-
wärtsenlwicklung . Der Umsatz hat sich gegen¬
über dem Vorjahr etwas erhöht. Ein Rein¬
gewinn von 53 Mark wurde dem Neserve-
stock gutgeschrieben.

Das bleuere m Kiirxe
Der Erfolg der 3. Reichs«ährstandsausstel-

lung i« Frankfurt hat alle Erwartungen
übertroffen . Das kam schon in der riesigen
Besucherzahl znm Ansdruck, durch die der
Rekord -er vorjährigen Reichsnährstands¬
ausstellung in Hamburg «och weit über¬
flügelt wurde.

Bei den belgische» Kammer- und ScnatS-
wahlen am Sonntag sind im Gebiet von
Enpen-Malmcdy rund 9906 ungültige und
weiße Stimmzettel abgegeben worden. Die
Mehrheit der Bevölkerung hat sich gegen die
altbelgischcn Parteien gewandt und sich zur
Heimattreuen Front bekannt.

Der Schmuggel zwischen Euglaud einerseits
«ub Belgien und Frankreich andererseits hat
derartig überhand genommen, daß - ie Re¬
gierungen der drei Länder gemeinsame Maß¬
nahmen treffe«, «m dem unerlaubte « Waren-
Handel Einhalt zu gebieten.

Am Samstag «nd Sonntag gingen über
Bulgarien , besonders über Mazedonien und
Südbulgarien , schwere Wolkcnbrüche nieder.
Die Eisenbahnlinie «ach Pctritsch wurde an
mehreren Stellen zerstört.
Me Ra«und drei Kinder ermrdel

Am Samstagmorgen fand der Schwieger-
Later des in Mindelheim  wohnenden
38jährigen Otto Kehrer  das Haus seines
Schwiegersohnes verschlossen. Als ihm aus
wiederholtes Klingeln nicht geöffnet wurde,
ließ er die Wohnung durch einen Schlosser
öffnen. Den Eintretenden bot sich ein grauen¬
hafter Anblick. Im Schlafzimmer fand man
den sechsjährigen Rudolf und die beiden
acht und zehn Jahre alten Mädchen blut¬
überströmt in ihren Betten auf. Frau Kehrer
lag tot in einem Nebenzimmer. Der Ehe¬
mann irrte in völlig geistesabwesendemZu¬
stand mit einem Kruzifix in der Hand durch
die Wohnung . Die Ermittlungen ergaben,
Laß er seine Frau und die drei Kinder in
bestialischer Weise mit einem Messer getötxt
hatte. Das vierte Kind entging dem Tode,
»veil es seit einigen Tagen ber den Groß¬
eltern wohnte. Nach den Aussagen der Nach¬
barn dürfte die Tat bereits am Freitag¬
abend geschehen sein, da übereinstimmend
angegeben wird , daß man gegen 23 Uhr die
Kinder kläglich schreien hörte.

Stuttgarter Schlachtviehinarkt d. 20. Mai.
Dem am Mittwoch abgehaltenen Markt am
Stadt . Vieh- und Schlachthof wurden zuge-
fiihrt : 16 Kühe. 2 Färsen, 91 Kälber, 714
Schweine. Alles verkauft. Erlös aus je
1 Zentner Lebendgewicht: Ochsen —, Bul¬
len —, Kühe b) 37, c) 32, d) 24, Färsen —.
Kälber 8 . Andere Kälber: a) 70 bis 75, b)
65 bis 69, Schweine a) Fettschweine über
rund 300 Pfund . Lebendgewicht56,5, b) I.
vollfleischige Schweine von 270 bis 300 Pfd.
55,6, b) 2. 240 bis 270 Pfd. 54,5, c) 200 bis
2DÜ Pfd. 52,6, d) 160 bis 200 Pfd. 50.5,
Sauen 1. —, 2. andere Sauen 52,5 NM.
Marktverlauf : Großvieh a) bis c) zuaeteilt,
Kälber mäßig belebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch,
und für Fettwaren vom 20. Mai. Ochsen»
fleisch—, Bullenfleisch—, Kubfleischa) 73,
b) 63, Färsenfleisch—, Kalbfleischb) 112 bis
115, c) 108—112, Hammelfl. b) 90, Schweine¬
fleischb) 74, Fettwaren : Speck hiesiger Schlach¬
tung d) 75—78 Mark je Zentner. Marktver¬
kauf: Kuhfleisch lebhaft, Kalbfleisch ruhig,
Hammelfleisch ruhia.

Moderne Borhiinge «nd Dorhangstoffe
Scheibrnvorhüngche»

Paar - .65. —.80. —.85. 1.10, 1.25. 1.40, 1.45, 1.55, 1.60, 1.65, 1.70
Stores

Stück 1.50, 1.60, I .Y5. 2.40, 2.45, 2.65. 2.75, 2.80, 3.—. 3.50, 4.—, 4.40. 4 65, 4.70, 4.80,
4.95. 5.—. 5 65. 5.75. 6.- . 6 30. 6.50, 6.60, 7.20, 7.70, 8.—. 8.20

Lankhansgardlnen weiß  mit Volant
60 -IN breit —.SS, —.45, —.47. —.48. —.50, —.52. —.55, —.65. —.70, —.72 d. Mir.
70 cm breit —.55. —.66. —.72. —.82, —.85, 1.0S. 1.20 d. Mir.
80 cm breit —.80, —.85, 1.10 d. Mir.

Landhausgardtne« bunt
60- 80 cm breit —.48. —.55. —L6. - .65. - .80. - .90. 1.10, 1.30

Gchleudergardtnen weiß mit Spitzen
SO cm breit —.39. —.40, —.70, - .72, 75 cm breit —.65. —.75. 1.25

100 cm breit —.85
weiße lichte Tpaunftoffe. Markisette«, Etamine«, Boile », Tüll «. der- l.

130—150 cm breit —.58, —.65. —.80. —.90. 1.40, 1.45, 1.50, 1.70, 1.90.
2.10, 2.20. 2.30. 2.60, 2.7V d. Mtr.

bunte lichte Spannstoffe, Boile «, Madras «. dergl.
in vielen Mustern I IS, 1.30, 1.80, 1.90, 2.00, 2.30. 2.60 2.70

dichte Dekorationsstoffe»viele Muster
80 cm breit baumwollen —.85, —.90, —.95, 1.—, 1.05, I SS

120 cm breit baumwollen gestreift und gemustert 1.40, 1.60, 1.80, 2.—
120 cm breit baumwollen bedruckt 1.40, 1.60, 2.10, 2.20, 2.30
120 cm breit Kunstseiden gemustert 2.—, 2.20, 2.30, 2.50, 2.70, 2.80
120 cm breit Kunstseiden bedruckt 2.30, 2.50, 2.90

«ulokvper ISO cm breit 1.55, 1.75
Borhangkordel , Bingdand . Krenselband , Scheibenstäugchen , Klammern

Paul  Riinchle , am Markt , Calw

_ däsrksnrstt . von clsor»jscisr wKlS. wo-
148k so ttorrirnt . 8strn ^ strresetttitnLllsr LU

Lisi »» Alsisel , Lalvv , vaästrnü « 7

Beamter sucht eine schön»som¬
merlich»

8-4-Ziintner»
Wohnung

Angebote unter W . ISO an
di« Geschäftsstelled». Btatlk.

stets zu putzen

Metzgerlehrling
Einen gesunden, kräftigen

Zungen
von ehrbaren Eltern , mit guten
Schulzeugnissen nimmt in dir Lehr».
Gute Behandlung und AusdiidmU:
zugesichert.

«ottl . K« g«l«. Metzgerei,
Pforzheim, NedeniusflräM 19

Inserieren bringt Erfolg!
Unterzeichneter ver¬
kauft weg. Unglücks-
fall ein

Pferd
Brannwallach , 6 Jahre alt , gut-

« « «. Simmozheim.

riauerdrnckfacheri »»«««-

älls

Milli-üWkMen
sadnsll , gut uncl billig

IMS» «Ml Men
garantiert mit Lrkolg!

8el>al»-1n»t »nll8st2niiA
^0 !» 1.ocksrstr. 28

Brennessel --
und Birkenhaarwaffer

fllr Haare und Haarboden,
Flasche Mk . 1.35

bei IL. Otto Vliogoo, Oalvr
Brekanse am 26. Mai 1980

abends 6 Uhr

s Leiterwagen
2 Schlitten

IZweirädeekarren
1 Süllensaß

3 . Lvrcher , Speßhardt

Orozsrie Leriksäorkl
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